
Beschreibung
Fruchtkörper mehrjährig, sitzend, breit angewachsen 
konsolenförmig, knollig, gelegentlich auch muschelför-
mig anliegend, 5 bis 20 cm lang, 3 bis 10 cm im Radius, 
2 bis 12 cm dick, hart, im Schnitt dreieckig, am Rande 
wulstig-bucklig. Oberfläche erst rauh kurzhaarig, später 
kahl, dunkelbraun bis schwarz, am Rande in Wachstum-
sphase goldgelb, gezont, mit deutlicher Kruste, rissig, 
bei alten Fruchtkörpern oft mit Algen oder Flechten be-
setzt. Porenschicht wellig-bucklig, bisweilen in einzelne 
Hütchen aufgelöst, Poren rundlich, 2 bis 3 pro mm, 
gelegentlich unregelmässig labyrinthisch, Sporen eiför-
mig, blassbraun, glatt. Fleisch dunkel rostbraun.
Die Art gehört zu einem Komplex von drei Arten, die in 
der Vergangenheit oft zu Verwechslungen führten. Erst 
molekulare Untersuchungen (Tomsovsky et al. 2010) 
brachten Klärung. Der Kiefern-Feuerschwamm (P. pini) 
weist grössere Poren auf und ist auf Waldföhren be-
schränkt, der Fichten-Feuerschwamm (P. chrysoloma) 
auf Fichten. 

Ökologie
An lebenden und toten, stehenden bis frisch gefallenen 
Stämmen, meist in Bodennähe oder auf Brusthöhe, be-
sonders auch in Aststummeln und Astlöchern. Wirts-
pflanzen sind stets Bergföhren, das heisst Legföhren 
(Pinus mugo var. mugo) oder Aufrechte Bergföhren (P. 
mugo var. uncinata). In lichten trockenen Wäldern (Erico-
Pinion, Dicrano-Pinion) und im Torfmoos-Bergföhrenwald 
(Piceo-Vaccinienion uliginosi). Vor allem in Altholzbestän-
den. Der Pilz ruft eine weisse Lochfäule hervor.

Situation weltweit
Die weltweit überall seltene Art ist aus Skandinavien, 
Zentraleuropa (Alpen, Hohe Tatra, Böhmischer Wald) und 
aus Zentralasien bekannt (Cerny 1955, kriegl sTeiner 
2000, Tomsovky 2010). In Skandinavien und Sibi rien 
wächst die der Goldrandige Feuerschwamm an Lärchen 
und Fichten, in den Alpen an Lärche und Föhren. In Est-
land steht die Art auf der Roten Liste Lilleleht (2002)

Situation in der Schweiz
Der Gelbrandige Feuerschwamm kommt zerstreut in 
Bergföhrenbeständen der Nördlichen Voralpen und   der 
Zentralalpen vor. Die Nachweise umfassen unter ande-
rem Vérossaz / VS, Höh-Kandersteg / BE, Kaltenbrunnen-
moor / BE, Flühli / LU, Glaubenberg / OW, Oberiberg / SZ, 

Der Goldrandige Feuerschwamm an einem stehenden Bergföh-
renstamm. Foto B. Senn-Irlet.

Typischer Standort des Goldrandigen Feuerschwammes, der 
moorige Bergföhrenwald bei Maloja /GR. Foto R. Senn.
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ob Aquacalda / TI, Amden / SG, Maloja / GR, Plaun-Bever 
/ GR, mehrfach handelt es sich um Vorkommen in Na-
turschutzgebieten resp. in Moorschutzgebieten. Die 
Vorkommen im Engadin dürften zu den höchstgelege-
nen in Europa gehören.
Die Art steht auf der Roten Liste (senn-irleT et al. 
2007) und ist als «CR» – vom Aussterben bedroht – 
klassiert, aufgrund der insgesamt geringen Besiedlung 
im potentiellen Verbreitungsgebiet, einer kleinen Popu-
lationsgrösse und einer gewissen Abnahme in den letz-
ten Jahren.

Priorität
Weil der Goldrandige Feuerschwamm im Alpenraum 
(und den Karpaten) sein Hauptverbreitungsgebiet hat,  
ist die Verantwortung auf europäischer Ebene gross. 
Eine Besonderheit in der Schweiz ist allerdings das 
schwergewichtige Vorkommen auf Bergföhre. In der 
Schweiz wird die Art in der Prioritätsklasse 2 eingestuft 
(BAFU 2011).

Gefährdungsursachen
Der Goldrandige Feuerschwamm scheint hauptsächlich 
durch kurze Umtriebszeiten beziehungsweise Beseiti-
gung alter absterbender Bäume gefährdet zu sein. Im 
Weiteren dürften durch Umwandlung der Standorte Ver-
luste aufgetreten sein.

Gefährdungsursachen Massnahmen

Zerstören von 
Strukturen

Information verbessern, 
Waldplanung
Sonderwaldreservate

Intensive forstwirt-
schaftliche Nutzung

naturnahen Waldbau fördern
Strukturreiche alte Wälder fördern
Angeschlagene Bäume natürlich 
altern und umfallen lassen

Erhaltungs- und Fördermassnahmen
Alte Bergföhren mit Borkenrissen, Stammwunden (bei-
spielsweise Blitzschäden) im Alpenraum stehen lassen 
und zu Biotopsbäumen erklären. Befallene Dürrständer 
unbedingt stehen lassen. Besonders an Standorten mit 
langer ökologischer Kontinuität, sollte den alten Föhren 
ein spezielles Augenmerk geschenkt werden, damit ge-
nügend potentielle Wirtsbäume zur Verfügung stehen.
Von dieser Art kann Mycel steril angezogenen werden, 
womit auch Impfaktionen möglich wären.
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